
Kaputtheit einer Illusíon
Kagels „Erschópfung der Welt** konzertant

FRANKFURT A. M. 1976 bis 1978 kom- 
ponierte Mauricio Kagel „Die Erschóp- 
fung der Weit — Szenische Illusion in 
einem Aufzug". Das Werk wurde 1980 am 
S taatstheater S tuttgart uraufgeführt. 
1982 stellte der Komponist eine Konzert- 
version her, die nun, punktuell begleitet 
von Türenzuschlagen und eiligem Trip- 
peln Flüchtender, im groOen Saal der Al
ten Oper vom Radio-Philharmonischen 
Orchester und Radiochor Hilversum und 
dem Radiochor BRT Briissel unter Lei- 
tung von Juan Pablo Izquierdo auígeführt 
wurde.

Davon ausgehend, dafi Gott eine Erfin- 
dung der Menschen sei, erfand Kagel 
einen Giott, der — lustlos, relzbar, brutal, 
sadistisch und destruktiv, kurz: ein ka- 
putter Typ — hochst anstoQig für diejeni- 
gen ist, die der Vorstellung anhángen, der 
Mensch sei das Ebenbild Gottes. Vorge- 
führt wird in von drei Sprechern (einer 
unsichtbar aus dem Lautsprecher) rezi- 
te r te n  und vom Chor gesprochenen, ge- 
sungenen und gebrüllten Texten, wie Ka
gels Gott seine Geschópfe, überdrüssig 
ihrer Opfer, Verspottungen, Gebete und 
Schreie, zugrunde richtet, indem er — auf 
der Hohe der Zeit — ihre Umwelt vergif-

tet und sie schliefllich von einem giganti- 
schen Fleischwolf heim suchen láíJL

Musikalisch geht’s weitaus weniger 
spektakulár zu. Die gewalttatige Auftür- 
mung von Lautstárke gegen Ende der 
„Erschópfung“, mit orchestralem  GroB- 
einsatz und drohnenden Trompetensigna- 
len von oben, das Tongemálde .zum 
Fleischwolf, ist Ausnahm e gegenüber vie- 
len schlichten Klángen »ind R h y tto en , 
die nur gelegentlich m it AUzusüúUchem 
(zum M agenverderben bei ..Appetit und 
Glaube"), Tonhóhenverbeugung und Glis- 
sandoschlüpfrigkeit eine eigene ^ a l i t a t  
perfiden Ausdrucks gewinnen. Tierstim- 
men, W asserrauschen und Gewittergrol- 
len werden ais illustrative Zutaten pri- 
senweise beigemischt.

Für die Sprecherpartien, in denen der 
Komponist sich am deutlichsten aus- 
drückte, setzten Gisela Saur-Kontarsky, 
William Pearson und Richard Reisz ihre 
Stimmen mit angem essener Hintergrün- 
digkeit ein. Beim Durchqueren der seich- 
ten Klangmassen von den em phatischen 
Dirigiergesten Juan Pablo Izquierdos an- 
getrieben. erreichten Chor und Orchester 
alie mogliche Prágnanz. V. L.


